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Verordnung der Kreisfreien Stadt Leipzig zur Festsetzung des Flächennaturdenkmals 
"Streuobstwiese Stahmelner Straße" vom 17.09.2003 
 
Beschluss Nr. RB III-1418/03 vom 17.09.2003  
(veröffentlicht im Leipziger Amts-Blatt Nr. 21 vom 11.10.2003) 
 
Auf Grund von § 21 und § 50 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 des Sächsischen Gesetzes über Natur-
schutz und Landschaftspflege (Sächsisches Naturschutzgesetz - SächsNatSchG) in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 11. Oktober 1994 (SächsGVBl., S. 1601, ber. 1995, S. 
106), zuletzt geändert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 11. Dezember 2002 (SächsGVBl. 
S. 312) hat der Stadtrat mit Beschluss vom 17. September 2003 beschlossen: 
 
§ 1 Festsetzung als Flächennaturdenkmal 
Die in § 2 näher bezeichnete Fläche auf dem Gebiet der Stadt Leipzig wird als Flächenna-
turdenkmal (FND) festgesetzt. Das FND führt die Bezeichnung 
 

"Streuobstwiese Stahmelner Straße”. 
 
§ 2  Schutzgegenstand 
(1)  Das FND hat eine Größe von 12.226 m². 
(2)  Das Schutzgebiet umfasst die Streuobstwiese mit der unmittelbar angrenzenden Um-
gebung auf dem Flurstück 259/1 der Gemarkung Wahren auf dem Gebiet der Stadt Leipzig 
und wird wie folgt begrenzt: 
Im Norden durch die Stahmelner Straße, ansonsten im Wesentlichen durch das Ufer der 
Weißen Elster, wobei die Straße und das Gewässer nicht Bestandteil des Schutzgebiets 
sind. 
(3)  Die Grenzen des FND sind in einer Übersichtskarte der Stadt Leipzig vom 5. Februar 
2003 im Maßstab 1 : 5000 und in einer Flurkarte der Stadt Leipzig vom 5. Februar 2003 im 
Maßstab 1 : 500 mit einer durchgezogenen Linie rot eingetragen. Maßgebend für den Grenz-
verlauf ist die Linienaußenkante. Die Karten sind Bestandteil der Verordnung. Die 
Verordnung mit Karten wird beim Fachbereich Naturschutz im Amt für Umweltschutz der 
Stadt Leipzig auf die Dauer von zwei Wochen nach Verkündung dieser Verordnung im Leip-
ziger Amts-Blatt zur kostenlosen Einsicht durch jedermann während der Sprechzeiten öffent-
lich ausgelegt. 
(4)  Die Verordnung mit Karte ist nach Ablauf der Auslegungsfrist bei der Stadtverwaltung 
Leipzig zur kostenlosen Einsicht durch jedermann während der Sprechzeiten niedergelegt. 
 
§ 3 Schutzzweck 
Schutzzweck ist: 
die Erhaltung und langfristige Sicherung einer Streuobstwiese von besonderer Eigenart und 
Schönheit am Rande der nordwestlichen Aue mit einem hohen Anteil höhlenreicher Altbäu-
me sowie stehendem und liegendem Totholz und einer in Abhängigkeit der Standortverhält-
nisse vielgestaltigen Wiesenausprägung; 
die Erhaltung einer traditioneller Nutzungsform von Obstbaumbeständen und Grünland-
standorten aus landeskundlichen Gründen. 
 
§ 4 Verbote 
(1) Innerhalb des FND sind alle Handlungen verboten, die zu einer Zerstörung, Beschädi-
gung, Veränderung oder zu einer nachhaltigen Störung des Schutzgebiets oder seiner Be-
standteile führen können oder auf sonstige Weise dem besonderen Schutzzweck zuwider-
laufen können. 
(2)  Insbesondere ist verboten: 
1. die bisherige Grundstücksnutzung oder Bewirtschaftung zu ändern oder aufzugeben; 
2. Leitungen ober- oder unterirdisch zu verlegen; 
3. Abfälle oder sonstige Stoffe oder Materialien zu entsorgen, zu lagern oder in den Bo-

den einzubringen;
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4. Gülle, Jauche, Chemikalien, insbesondere Biozide oder ähnlich wirkende Stoffe zu 
lagern oder auszubringen; 

5. Wohnwagen, Wohnmobile oder sonstige Fahrzeuge sowie Zelte auf- oder abzustel-
len; 

6. Feuer anzuzünden oder zu unterhalten; 
7. Plakate, Schilder, Bild- oder Schrifttafeln, Werbeanlagen aller Art sowie Markie-

rungszeichen aufzustellen oder anzubringen; 
8. stehendes oder liegendes Totholz zu beräumen; 
9. Pflanzen, Pflanzenteile oder ihre Entwicklungsformen einzubringen, abzuschnei-

den, aus- oder abzureißen, auszugraben zu beschädigen oder zu vernichten. 
 
§ 5 Zulässige Handlungen 
§ 4 gilt nicht für 
1. die sonstige bisher rechtmäßig ausgeübte Nutzung des Grundstücks in der bisheri-

gen Art und im bisherigen Umfang; 
2. die dem Schutzzweck entsprechende Nutzung und Bewirtschaftung des Grünlands 

und Obstbaumbestands mit der Maßgabe, dass § 4 Abs. 2 Nr. 4 unberührt bleibt 
und Maßnahmen zur Düngung sowie die Beräumung oder Entnahme von Totholz 
oder Altholz sowie Baumpflegemaßnahmen nur im Einvernehmen mit der unteren 
Naturschutzbehörde erfolgen; 

3. Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen, die von der unteren Naturschutzbehörde 
oder der von ihr beauftragten Stelle angeordnet werden; 

4. behördlich angeordnete oder zugelassene Beschilderungen; 
5. mit der unteren Naturschutzbehörde abgestimmte Tätigkeiten im Rahmen wissen-

schaftlicher Untersuchungen sowie 
6. die ordnungsgemäße Unterhaltung der Weißen Elster mit der Maßgabe, dass die 

Unterhaltung und Pflege ökologisch verträglich erfolgt und Eingriffe in Ufergehölze 
oder Schilf und Röhrichtbestände nur im Einvernehmen mit der unteren Natur-
schutzbehörde erfolgen. 

 
§ 6 Grundsätze der Pflege und Entwicklung 
(1)  Zum Erreichen des Schutzzwecks nach § 3 und nach Maßgabe der §§ 4 und 5 die-
ser Verordnung ist zur dauerhaften Sicherung der Schutzwürdigkeit des FND 
1. ein Nachpflanzen hochstämmiger, gebietstypischer Kulturobstbäume in Abstimmung 

mit der unteren Naturschutzbehörde vorzunehmen, 
2. der Erhaltung höhlenreicher Altbäume sowie eines hohen Anteils an stehendem und 

liegendem Totholz zu gewährleisten und 
3. eine an die Standortverhältnisse angepasste, extensive Grünlandnutzung fortzusetzen. 
(2) Die auf der Grundlage des Absatzes 1 zu konkretisierenden Pflege- und Entwick-
lungsmaßnahmen können von der unteren Naturschutzbehörde festgesetzt und fortge-
schrieben werden. 
(3) Die Durchführung von Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen kann dem Eigentümer 
und Nutzungsberechtigten gemäß § 15 Abs. 5 SächsNatSchG auf Antrag übertragen wer-
den. Ansonsten ist die Durchführung der erforderlichen Maßnahmen zu dulden. 
 
§ 7 Befreiungen 
(1) Von den Verboten dieser Verordnung kann die untere Naturschutzbehörde nach 
§ 53 SächsNatSchG auf Antrag Befreiung gewähren, wenn 
1. die Durchführung der Vorschrift im Einzelfall 

a) zu einer nicht beabsichtigten Härte führen würde und die Abweichung mit den Belan-
gen des Naturschutzes und der Landschaftspflege vereinbar ist oder 
b) zu einer nicht gewollten Beeinträchtigung von Natur und Landschaft führen würde oder 

2. überwiegende Gründe des Gemeinwohls die Befreiung erfordern. 
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(2) Befreiungen können mit Nebenbestimmungen versehen werden. Als Auflagen sind 
insbesondere Sicherheitsleistungen zulässig. 
(3) Die Befreiung wird durch eine nach anderen Vorschriften gleichzeitig erforderliche Ges-
tattung ersetzt, soweit nicht Bundesrecht entgegensteht. Die Gestattung darf nur erteilt wer-
den, wenn die Voraussetzungen des Absatzes 1 vorliegen und die sonst zuständige Natur-
schutzbehörde ihr Einvernehmen erklärt hat. § 10 Abs. 1 Satz 2 bis 4 SächsNatSchG gilt 
entsprechend. 
 
§ 8 Ordnungswidrigkeiten 
(1)  Ordnungswidrig im Sinne des § 61 Abs. 1 Nr. 1 SächsNatSchG handelt, wer vorsätz-
lich oder fahrlässig in dem FND, soweit §  5 nichts anderes bestimmt, entgegen § 4 Abs. 1 
Handlungen vornimmt, die zu einer Zerstörung, Beschädigung, Veränderung oder nachhalti-
gen Störung des FND führen können. 
(2)  Ordnungswidrig handelt auch, wer 
1. entgegen § 4 Abs. 2 Nr. 1 die bisherige Grundstücksnutzung oder Bewirtschaftung 
 ändert oder aufgibt; 
2. entgegen § 4 Abs. 2 Nr. 2 Leitungen ober- oder unterirdisch verlegt; 
3. entgegen § 4 Abs. 2 Nr. 3 Abfälle oder sonstige Stoffe oder Materialien entsorgt, lagert 
 oder in den Boden einbringt; 
4. entgegen § 4 Abs. 2 Nr. 4 Gülle, Jauche, Chemikalien, insbesondere Biozide oder 
 ähnlich wirkende Stoffe lagert oder ausbringt; 
5. entgegen § 4 Abs. 2 Nr. 5 Wohnwagen, Wohnmobile oder sonstige Fahrzeuge sowie 
 Zelte auf- oder abstellt; 
6.  entgegen § 4 Abs. 2 Nr. 6 Feuer anzündet oder unterhält; 
7.  entgegen § 4 Abs. 2 Nr. 7 Plakate, Schilder, Bild- oder Schrifttafeln, Werbeanlagen 
 aller Art sowie Markierungszeichen aufstellt oder anbringt; 
8. entgegen § 4 Abs. 2 Nr. 8 stehendes oder liegendes Totholz beräumt; 
9. entgegen § 4 Abs. 2 Nr. 9 Pflanzen, Pflanzenteile oder ihre Entwicklungsformen  ein-

bringt, abschneidet, aus- oder abreißt, ausgräbt, beschädigt oder vernichtet. 
(3)  Ordnungswidrig im Sinne des § 61 Abs. 1 Nr. 1 SächsNatSchG handelt weiterhin, wer 
vorsätzlich oder fahrlässig 
1. nach § 5 zulässige Handlungen über den durch die Maßgaben gesetzten Rahmen  
 hinaus durchführt und somit gegen Verbote des § 4 verstößt oder 
2. einer vollziehbaren Nebenbestimmung zuwiderhandelt, mit der eine nach § 7 erteilte  
 Befreiung versehen worden ist. 
 
§ 9 In-Kraft-Treten 
Diese Verordnung tritt am Tage nach Ablauf der Auslegungsfrist gemäß § 2 Abs. 3 in Kraft. 
 


